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ä^.cfrlk

Söuf^uttg.
Sd) ©ott, ber Sommer ift entflog«,
Sn meinem £?enfter fliegt oorbei
©in leidjtes, buntes Sing,
Unb traumoerloren benb tcf): ©i,

©s ift ein Schmetterling
3ci) fprittge ouf : Sa liegt er fd)on
Sm Soben tobesmatt. —
©s ift ein welkes Statt.

Slöolf Sattel®.

Sm 22. September, abenbs 6 Uhr,
traten bie etbgertöfftfdjert Säte 3ur
£erbftfeffion 3ufammen. 3m Sa
t i o n a I r a t mürben erftlid) bie Sef»
fionstraïtanben genehmigt unb bann
folgte eine lange Seihe präfibialer Stii»
teilungen, roorunter oiefleidjt am met»
ften 3ntereffe erroedte, bafe mährenb ber
Seffion brei oerfdjiebene £auifpred)er»
fpfteme erprobt mürben. Das erjte ©e»
fdjäft mar bie „Senberung bes feiner»
3eitigen Sefdjluffes über bie Rriegs»
mobilmachungsïoften, mobei bas 3abr
1932 als Schlufetermin ber Steuer»
erbebung erïlârt mürbe. Dann mürbe
bie Suboentionsoorlage über bie ©an»
bria=Strafee genehmigt, 3m roeiteren
Verlaufe ber Dagung mürbe ber Ärebit
oon 5 Stillionen grauten 3ur Susrid)»
tung oon Seiträgen an ben Zentral»
oerbanb ber StiId)probu3enien ange»
fd)nitten, aber um ben graîtionen ®e=
legenbeit 3U geben, 3ur grage Stellung
3U nehmen, unterbrochen, ©in interna»
tionales Sbtommen über ben Rraft»
magenoertehr unb eines über bie Se»
tämpfung bes Stlaoenfeanbels mürbe
angenommen.

3m Stänberat roibmete oorerft
ber Stäfibent bem ausfd)eibenben Stit»
glieb ©uftao Relier (3üridj) roarme
Dantesmorte, bann beroilligte ber 5Rat
bie Rrebite für ben Umbau bes Soft»
gebäubes in Kilchberg unb für bas 3n»
ternationale SHote Rreu3 unb begann
hierauf bie Debatte 3um ©efefe über bie
Sefteuerung bes Dabals.

Der Sunbesrat hat befchloffen,
bie neue ^Regierung oon Argentinien an»
3uertennen. — ©r erteilte bem 3um
i&onorartonful oon £onburas mit Smts»
befugnis über bie gan3e Schmei3 er»
nannten SSalter Rüng in Sern bas
©requatur. — ©r mahlte 3um nicht»
ftänbigen ©ren3tierar3t bei ben Roll»
ämtern Sruntrut unb Soncourt Dr. £.

3ubin, Dierar3t in Soncourt. — Olm
internationalen' Rongrefe für Runft»
gefchichte in Srüffel roirb fich ber Sun»
besrat burd) Srof. Saul ©ans in Safel,
Staatsarchioar Dr. Sobert Durrer in
Staus unb grife ffipfi, Sffiftent am
Saturhiftorifd)en Stufeum in Safel, oer»
treten Iaffen. — Suf eine tieine Sn»
frage oon Sationalrat Schmib betreffs
oberfte SItersgren3e für Snftellungen bei
ben Sunbesbahnen, hält ber Sunbesrat
an ber bisherigen SItersgren3e oon 35
3ahren feft. — Die für bie Srmee not»
roenbigen Sorräte an Setäubungs»
mittein merben laut einer Ser»
orbnung bes Sunbesrates oom eibge»
nöffifd)en Srmee=Sanitätsmaga3in be=
fchafft, bort gan3 abgefonbert unter Ser»
fchlufe gelagert unb nach Sebarf in Dr»
bcitnanspacfungen gegen Quittung ab»
gegeben. Der Serbrauch oon Setäu»
bungsmitteln im Dienfte mirb oom eib»
genöffifchen 2lrmee=2Ipothefer überprüft.
— Schliefelich hat ber Sunbesrat noch
befchloffen, bem Subiläumsfonbs 3ur
Susrichtung oon Stipenbien an unbe»
mitteile Stubenten einen Seitrag oon
gr. 400,000 3U3umenben.

Das ginau3bepartement hat
bie Subgetentmürfe für 1931 ber ein»
3elnen Departemente unb Serroaltungen
prooiforifcl) 3ufammengefteIIt. Die Sus»
gabenfumme hat fich gegen bas Sor»
jähr um ca. 2fr. 28,000,000 oermehrt,
©s bürften 3toar noch roefentliche Sb»
ftriche bei ein3elnen Susgabenpoften ge=
macht merben, bod) bürfte ber Sor»
anfchlag — bie gleichen ©innahmen mie
1930 oorausgefefet — immerhin mit
einem Défait abfdjliefeen.

Die bisherigen Setriebsergeb»
n i f f e ber S. S. S. finb bie folgenben:
Dotal ber Setriebseinnahmen im Suguft
3fr. 38,640,000 (Suguft 1929: 0fr.
40,623,530); baoon entfallen auf ben
Serfonenoertefer ,2fr. 17,651,000 (Sr.
17,716,056) unb auf ben ©epäd», Dier»,
©üter» unb Softoerïehr gr. 18,900,000
(Sr. 20,750,343). Dotal ber Setriebs»
ausgaben Sr. 22,200,000 (21,685,473
Sranïen). Der Iteberfchufe ber Setriebs»
einnahmen beträgt fomit St- 16,440,000
(Sr. 18,938,057). Som 1. 3anuar bis
3um 31. Suguft 1930 betragen bie Se»
triebseinnahmen Sr. 278,728,328 (Sor»
ial)r Sr. 286,518,482) unb bie Setriebs»
ausgaben Sr. 184,429,862 (175,169,626
Sranïen). ©s ergibt fich alfo für biefe
acht Stonate ein Setriebsüberfdjufe oon
Sr. 94,298,466 (Sr. 111,348,856), mor»
aus bie Ser3infung ber Snleihen unb bie
©inlagen in bie 3noeftitionsfonbs 3U
beden finb.

Die 3nbe*3iffer bes Serbanbes
fchmei3erifd)er Ronfumgenoffenfchaften
hat fich im Suguft auf 147,3 gefenït.
Das Sauptmerlmal ber Sreisänberun»
gen ift einerfeits ber StiI<bpreisabfd)Iag
um einen Sappen pro £iter unb £>erab»

fefeung bes Sutter3oIIes um Sr. 50 pro
100 Rilogramm, anberfeits bie ©rl)ö»
hung bes Sd)meinefleifd)preifes unb ber
Sreisauffchlag in ©iern. — Se3üglid)
bes Srotpreifes finb bie Serhanb»
lungen mit ben StüIIern fo meit gebie»
hen, bafe in allernächfter Reit ein Sreis»
abfdjlag oon Sr. 3 pro 100 Rilo»
gramm Stehl 3_u ermatten ift. Dies
mürbe, fofern bie Säder ben gleichen
Sbfdflag oornehmen, eine Sebuïtion bes
Srotpreifes um 3 Sappen pro Rilo»
gramm 3ur Solge haben.

ÎBie bas Start ft rominfpetto»
rat berichtet, ereigneten fid) im 3ahre
1929 an ben fd)roei3erifchen Startftrom»
anlagen (ohne Sahnanlagen) insgefamt
94 Unfälle (gegenüber 99 im Sorjahre).
Son biefen Unfällen mürben 97 (103)
Serfonen betroffen, morunter 28 (30)
töblid). Die Rubi ber beim eleïtrifchen
Sahnbetrieb im 3ahre 1929 oorge»
fommenen Unfälle beläuft fid) auf 18;
7 Sahnbebienftete unb 11 Seifenbe unb
Drittpersonen. Sieben biefer Unfälle
hatten einen löblichen Susgang.

Son Snfang bes 3ahres bis ©nbe
Suguft finb 2354 Serfonen nad) Ueber»
fee ausgemanbert, bas finb 475 meniger
als im gleichen Reitraum bes Sorjabres.

Der Rentraloorftanb ber freifinnig»
bemotratifchen Sollspartei bes Ran»
tons Sarg au hat befchloffen, am 2.
ober 9. Sooember in Driburg einen
grofeen Solïstag 3U organifieren, ber
ber ©rinnerung an bie greiheitsbeme»
gung im 3ahre 1830 gemibmet fein foil.
— Sei ber Serpad)tung ber Staatlichen
Sifchemen im Sargau für eine neue 8=
jährige Seriobe 3eigte fich, bafe bie gifd)»
en3en im Shein, Sare, Sün3 unb £>all=
mplerfee ein geringeres ©rgebnis er»
3ielten als bisher. Dagegen mürben
Seitenbäche, bie fid) für Sportfifdjerei
gut eignen, 3U höheren Sreifen erftei»
gert. 3nsgefamt ergaben bie Seu»
oerpad)tungen gr. 62,900 gegen Sr.
52,500 in ber pergangenen Seriobe. Se»
bäuerlich ift ber fortgefefete Südgattg
ber Serufsfifcberei. — Die im De3ember
1928 in Sern oerftorbene grau Staria
Segula ©Ifa S3elti»5äfelin oon Rur»
3ach hinterließ einen Deil ihres Ser»
mögens bem Ronton Sargau unb ber
Stabt St. ©allen. 3n3mifchen ergab
fid), bafe fich ber bem Sargau 3ugefaIIene
Deil bes Sadjlaffes auf runb 400,000
grauten beläuft, fo bafe bem Sargau
nun jährlich 15,000—20,000 granïen
mehr für bie SItersfürforge 3ur Ser»
fügung ftehen.

3n ber Sacht 3um 14. bs. rourbe bie
Surdharbtfche Sma3one an ber Stift»
leren Sheinhrüde in Safel oon unbe»
tannten fiausbuben mit Stenning be=

fchmiert.

3n ber Sad)t 3um 10. bs. mürben
im „Rengel" in Sdjmanben (©larus)

Täuschung.
Ach Gott, der Sommer ist entfloh»,
An meinem Fenster fliegt vorbei
Ein leichtes, buntes Ding,
Und traumverloren denk ich: Ei,

Es ist ein Schmetterling!
Ich springe auf: Da liegt er schon

Am Boden todesmatt. —
Es ist ein welkes Blatt.

Adolf Bartels.

Am 22. September, abends 6 Uhr,
traten die eidgenössischen Räte zur
Herb st session zusammen. Im Na-
tionalrat wurden erstlich die Ses-
sionstraktanden genehmigt und dann
folgte eine lange Reihe präsidialer Mit-
teilungen, worunter vielleicht am mei-
sten Interesse erweckte, daß während der
Session drei verschiedene Lautsprecher-
systeme erprobt würden. Das erste Ge-
schäft war die „Aenderung des seiner-
zeitigen Beschlusses über die Kriegs-
Mobilmachungskosten, wobei das Jahr
1932 als Schlußtermin der Steuer-
erhebung erklärt wurde. Dann wurde
die Subventionsvorlage über die Gan-
dria-Straße genehmigt. Im weiteren
Verlaufe der Tagung wurde der Kredit
von 5 Millionen Franken zur Ausrich-
tung von Beiträgen an den Zentral-
verband der Milchproduzenten ange-
schnitten, aber um den Fraktionen Ee-
legenheit zu geben, zur Frage Stellung
zu nehmen, unterbrochen. Ein interna-
tionales Abkommen über den Kraft-
wagenverkehr und eines über die Be-
kämpfung des Sklavenhandels wurde
angenommen.

Im Ständerat widmete vorerst
der Präsident dem ausscheidenden Mit-
glied Gustav Keller (Zürich) warme
Dankesworte, dann bewilligte der Rat
die Kredite für den Umbau des Post-
gebäudes in Kilchberg und für das In-
ternationale Rote Kreuz und begann
hierauf die Debatte zum Gesetz über die
Besteuerung des Tabaks.

Der Bundesrat hat beschlossen,
die neue Regierung von Argentinien an-
zuerkennen. — Er erteilte dem zum
Honorarkonsul von Honduras mit Amts-
befugnis über die ganze Schweiz er-
nannten Walter Küng in Bern das
Exequatur. ^ Er wählte zum nicht-
ständigen Erenztierarzt bei den Zoll-
ämtern Pruntrut und Boncourt Dr. L.

Jubin, Tierarzt in Boncourt. — Am
internationalen Kongreß für Kunst-
geschichte in Brüssel wird sich der Bun-
desrat durch Prof. Paul Ganz in Basel,
Staatsarchivar Dr. Robert Durrer in
Stans und Fritz Gysi, Assistent am
Naturhistorischen Museum in Basel, ver-
treten lassen. — Auf eine kleine An-
frage von Nationalrat Schmid betreffs
oberste Altersgrenze für Anstellungen bei
den Bundesbahnen, hält der Bundesrat
an der bisherigen Altersgrenze von 35
Jahren fest. — Die für die Armee not-
wendigen Vorräte an Betäubungs-
Mitteln werden laut einer Ver-
ordnung des Bundesrates vom eidge-
nössischen Armee-Sanitätsmagazin be-
schafft, dort ganz abgesondert unter Ver-
schluß gelagert und nach Bedarf in Or-
donnanzpackungen gegen Quittung ab-
gegeben. Der Verbrauch von Betäu-
bungsmitteln im Dienste wird vom eid-
genössischen Armee-Apotheker überprüft.
— Schließlich hat der Bundesrat noch
beschlossen, dem Jubiläumsfonds zur
Ausrichtung von Stipendien an unöe-
mittelte Studenten einen Beitrag von
Fr. 400,000 zuzuwenden.

Das Finanz département hat
die Budgetentwürfe für 1931 der ein-
zelnen Departements und Verwaltungen
provisorisch zusammengestellt. Die Aus-
gabensumme hat sich gegen das Vor-
jähr um ca. Fr. 23,000,000 vermehrt.
Es dürften zwar noch wesentliche Ab-
striche bei einzelnen Ausgabenposten ge-
macht werden, doch dürfte der Vor-
anschlag — die gleichen Einnahmen wie
1930 vorausgesetzt — immerhin mit
einem Defizit abschließen.

Die bisherigen Betriebsergeb-
nisse der S. B. B. sind die folgenden:
Total der Betriebseinnahmen im August
Fr. 33,640,000 (August 1929: Fr.
40,623,530): davon entfallen auf den
Personenverkehr Fr. 17,651,000 (Fr.
17,716,056) und auf den Gepäck-, Tier-,
Güter- und Postverkehr Fr. 18,900,000
(Fr. 20.750.343). Total der Betriebs-
ausgaben Fr. 22,200,000 (21,685,473
Franken). Der Ueberschuß der Betriebs-
einnahmen beträgt somit Fr. 16,440,000
(Fr. 13,938,057). Vom 1. Januar bis
zum 31. August 1930 betragen die Be-
triebseinnahmen Fr. 278,723,328 (Vor-
jähr Fr. 286,513,432) und die Betriebs-
ausgaben Fr. 134.429,862 (175,169,626
Franken). Es ergibt sich also für diese
acht Monate ein Betriebsüberschuß von
Fr. 94.298.466 (Fr. 111,343,856), wor-
aus die Verzinsung der Anleihen und die
Einlagen in die Jnvestitionsfonds zu
decken sind.

Die Indexziffer des Verbandes
schweizerischer Konsumgenossenschaften
hat sich im August auf 147,3 gefenkt.
Das Hauptmerkmal der Preisänderun-
gen ist einerseits der Milchpreisabschlag
um einen Rappen pro Liter und Herab-

setzung des Butterzolles um Fr. 50 pro
100 Kilogramm, anderseits die Erhö-
hung des Schweinefleischpreises und der
Preisaufschlag in Eiern. — Bezüglich
des Brotpreises sind die VerHand?
lungen mit den Müllern so weit gedie-
hen, daß in allernächster Zeit ein Preis-
abschlag von Fr. 3 pro 100 Kilo-
gramm Mehl zu erwarten ist. Dies
würde, sofern die Bäcker den gleichen
Abschlag vornehmen, eine Reduktion des
Brotpreises um 3 Rappen pro Kilo-
gramm zur Folge haben.

Wie das Starkstrominspekto-
rat berichtet, ereigneten sich im Jahre
1929 an den schweizerischen Starkstrom-
anlagen (ohne Bahnanlagen) insgesamt
94 Unfälle (gegenüber 99 im Vorjahre).
Von diesen Unfällen wurden 97 (103)
Personen betroffen, worunter 23 (30)
tödlich. Die Zahl der beim elektrischen
Bahnbetrieb im Jahre 1929 vorge-
kommenen Unfälle beläuft sich auf 18:
7 Bahnbedienstete und 11 Reisende und
Drittpersonen. Sieben dieser Unfälle
hatten einen tödlichen Ausgang.

Von Anfang des Jahres bis Ende
August sind 2354 Personen nach Ueber-
see ausgewandert, das sind 475 weniger
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Der Zientralvorstand der freisinnig-
demokratischen Volkspartei des Kan-
tons Aargau hat beschlossen, am 2.
oder 9. November in Lenzburg einen
großen Volkstag zu organisieren, der
der Erinnerung an die Freiheitsbewe-
gung im Jahre 1830 gewidmet sein soll.
— Bei der Verpachtung der staatlichen
Fischenzen im Aargau für eine neue 8-
jährige Periode zeigte sich, daß die Fisch-
enzen im Rhein, Aare, Bünz und Hall-
wylersee ein geringeres Ergebnis er-
zielten als bisher. Dagegen wurden
Seitenbäche, die sich für Sportfischerei
gut eignen, zu höheren Preisen erstei-
gert. Insgesamt ergaben die Neu-
Verpachtungen Fr. 62,900 gegen Fr.
52,500 in der vergangenen Periode. Be-
dauerlich ist der fortgesetzte Rückgang
der Berufsfischerei. — Die im Dezember
1928 in Bern verstorbene Frau Maria
Régula Elsa Welti-Häfelin von Zur-
zach hinterließ einen Teil ihres Ver-
mögens dem Kanton Aargau und der
Stadt St. Gallen. Inzwischen ergah
sich, daß sich der dem Aargau zugefallene
Teil des Nachlasses auf rund 400,000
Franken beläuft, so daß dem Aargau
nun jährlich 15,000—20,000 Franken
mehr für die Altersfürsorge zur Ver-
fügung stehen.

In der Nacht zum 14. ds. wurde die
Burckhardtsche Amazone an der Mitt-
leren Rheinhrücke in Basel von unbe-
kannten Lausbuben mit Menning be-
schmiert.

In der Nacht zum 10. ds. wurden
im „Kengel" in Schwanden (Glarus)
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aus einer Rifte ber Unternehmer 3. 3.
Suegg unb fiouis Soffi 25 ©amfit»
Patronen, 100 Sprengïapfeln unb 10
Steter 3ünbfd)nur geftohlen. ©ine Un»
terfudjung ift im ©ange.

3n © e n f mürbe beim englifchen De»
ïegationsmitglieb bes Sölferbunbes ein
politifdjer ©inbrud) oerübt. 35er Dieb
jtabl bie Scßlüffel Bur Depefdjentafette.
Unangenehm ift, bah bie gleiten Schlüf»
fei oom englifdjen ausmärtigen SImt für
alle Raffelten unb Raffen benüßt roer»
ben, in roelchen o ertrauliche 35otumente
aufbemahrt roerben. — 3n ©enf fließen
beim Straßenbau auf ben Saléoe Sr=
beiter in ber ipöbe oon 1300 Stetem
auf ein Stelett, bem 3roifd)en ber britten
unb oierten Sippe ein IDoIdj ftectte. Sei
ber fieidje fanb man f<broei3erif<be ©olb»
unb Silbermün3en aus ben 3ahren 1710
bis 1722.

3ur ©rinnerung an Snton ©abonau,
ber bem Ranton ©raubünben Stil»
lionenlegate für djaritatioe 3roede unb
3um Schuhe ber romanifchen Sprache
oermacht hat, fanb am leisten Sonntag
im Surghof ber Suine 3örgenberg bei
SBaltensburg eine tieine geier ftatt, 3u
ber alt Sunbesrat ©alonber eingelaben
hatte, ©r übergab bei biefer ©elegen»
beit als DeftamentooIIftreder Surg unb
SBalb oon Sörgenberg ber ©emeinbe
SBaltenburg als gefdjüßtes gefdjidjtlidjes
3)enlmal unb Saturreferoat.

3m ,,3'ßpfli" in fiu3ern brang in
ber Stacht oom 11./12. bs. ein Dieb in
bas 3igarrengefd)äfi San3 unb ftahl
aus ber Raffe einen hohen ©elbbetrag,
ber für bie Stiele hereitgeftellt mar.
33a bas ©efdjäft oon einer alleinfteßen»
ben grau geführt mirb, trifft ber Ser»
luft um fo härter.

3m Ranton Seuenburg greift
laut Stitteilung bes Sanitätsbeparte»
ments bie 33iphteritis um fich- ©s mur»
ben bereits mehrere Dobesfälle gemelbet.
— Sus einer Dierparïanlage bei fia
©haur=be»gonbs entfprangen in einer
ber leßten Sädjte 3mei Sraunbären.
Seim Serfudje, bie Diere ein3ubringen,
mürbe ber eine erfdjoffen, ber andere
ließ fich Iebenbig einfangen.

33er ©roße Stabtrat oon Schaff»
häufen hat befdjloffen, 3ur Unter»
ftüßung bedürftiger, älterer ©inroohner
einen jährlichen ftäbtifdjen Seitrag oon
2fr. 25,000 aus3ufeßen.

3m S ch m p 3 e r Sachen gab in ber
Stacht 3um 19. bs. ber Steßgerburfche
Sdfiäpfer 3toei Schüffe auf bie 20jäh=
rige Rlara 3tegler ab, bie fie in ber
J5er3= unb Stierengegenb oerleßten. 33er
Surfche tourbe oerhaftet. Urfache ber
Dat dürfte ©iferfucßt fein.

3n ©rendjen (So lot burn) mürbe
in ber Stacht oom 17./18. bs. hei einem
Sädermeifter eingebrochen. 33a ber Dieb
ben Drefor nicht öffnen tonnte, nahm er
ihn fur3er £anb mit. 33er Drefor ent»
hielt 2500 granten Sargelb.

35er ©roße Sîat bes Rantons 3;hur»
g a u hat für bie ©Iettrifitation ber So»
benfee=Doggenburgbahn ein Darlehen
oon gr. 325,800 bemilligt.

3n einem oerrufenen Quartier ber
Stabt fi au faune gab ein 3uhälter,

ber in betruntenem 3uftanb bereits
mehrere Schüffe 3um genfter hinaus ab»
gefeuert hatte, im ©lauben, bie Siftole
fei nun oöllig entlaben, auch einen Schuß
auf fich ab. ©r mürbe fchmer oerleßt
ins Spital überführt.

Der ©roße Stabtrat oon 3 ü r i ch

beroilligte einen Rrebit oon 3fr. 380,000
à fonds perdu für ben Sau einer neuen
ftäbtifdjen SBohntolonie in Sußerfißl.
Das Srojett fieljt 28 SBobnßäufer mit
224 billigen SSohnungen cor. Die Sau»
toften finb mit 2fr. 3,8 Stillionen oer»
anfdhlagt. — 3n ber Stacht oom 20./21.
September mollte in 3ürid) ein oon
feiner grau gefdjiebener Stann, namens
Rarl Steier, bie grau befuchen unb marf
einen Stein gegen bas genfter ihrer
SBohnung. ©in Sltann, ber bei ber grau
mar, tarn auf bie Straße unb oerfeßte
Steier einen Schlag ins ©efidjt. Steier
ftür3te unb erlitt einen Sdjäbelbruch,
an beffen golgen er Iura barauf oer»
fchieb. Der Däter unb feine ©eliebte
mürben oerhaftet. — Sut 15. bs., nachts
11 Uhr, überfuhr ein unbetannter Suto»
mobilift auf ber .Rürdjerftrafee in Sblis»
roil 3mei SJtänner, bie beibe fchmer oer»
leßt ins Rrantenhaus nach Sblisroil oer»
bracht roerben mußten. Der gemiffenlofe
Butler machte fich unerfannt aus bem
Staube. — 3n 3üridj=Sußerfihl mollte
am 22. bs. ein Suslänber feine frühere
©eliebte umbringen. Die SoIi3ei nahm
ihn iebod) noch recht3eitig feft. Suf bem
SSege 3ur SBadje brachte er fich einen
Schuß in ben Unterleib bei unb mürbe in
hoffnungslofem 3uftanbe ins Spital
überführt.

Serlehrsunfälle. Srn 16. bs.
mürbe auf ber fianbftraße oon grenfen»
borf nach ber fpilftenbrüde bie fdjmer»
hörige grau 2Beber=gurrer oon einem
fiaftroagen aus Safel überfahren unb
auf ber Stelle getötet. — Sm 17. bs.
mürbe beim Sdjroabentor in Schaff»
häufen ber Srbeiter ©ßriftian fieu oon
èemmental oon einem ftäbtifdjen fiaft»
auto überfahren unb blieb auf ber Stelle
tot liegen. — Suf bem 3nbuftriegeleife
in Sin3 (Sihltalbahn) tarn ber Singe»
ftellte Heinrich Stuß beim Stanöoerieren
3roifchen bie Suffer 3meier Sßagen unb
es rourbe ihm ber Srufttorb eingebrüdt.
©r mar fofort tot. — 23ei Seileo geriet
ein Serfonenauto ins Schleubern, 3er=
fdjellte an einer Delegrapßenftange unb
ftüräte in ben Straßengraben. 3mei
Rinber im SIter oon 3—5 3ahren muß»
ten ins Spital oon fiaufanne oerbracht
merben, mo ihnen bie oerleßten Seine
amputiert roerben mußten. Die Stutter,
eine grau Seffa3, unb ber güljrer tarnen
mit leichten Serleßungen baoon. — Sm
21. fuhr auf ber Straße ©ham=fiu3ern
ber Sunbesbaßn Sßeidjenroärter §u=
mpler oon Schaffhaufen mit feinem Sto»
torrab oon rüdroäris in bas Stotorrab
bes Suffebers Dljali hinein, Jöuropler,
Dbali unb beffen Dochter, bie auf bem
So3iusfiß mitfuhr, mußten fchroeroerleßt
ins Rrantenhaus oon ©harn oerbracht
roerben. — Sm 20. bs. abenbs über»
fdjlug fich auf ber ©rgol3brüdfe in Sif»
fach bas Sutomobil bes Sattlermeifters
greioogeI=2Biesner, roobei bie SSirtin
3um „Bopfen" aus ©eltertinben, grau
gerbin, ben Dob fanb. Sechs meitere
Saffagiere mürben nur leicht oerleßt.

Son ft ige Unfälle. Sei einer
Schießübung ber Schaffßaufer Rantons»
poÜ3ei im Sirdj rourbe ber 11jährige
RIebertnabe Star Startin oon einem
Srellfdjuß am Ropfe fo fdjmer oerleßt,
baß er feinen Serleßungen erlag. —
Sei einer ©emsjagb im ©ebiete oon
Srofa traf einer ber 3äger feinen Rol»
legen, ben Srbeiter Srüefch, in ben Stüt»
ten. Der SIngefchoffene mürbe fchmer»
oerleßt ins Spital oerbracht. — 3n ber
Rarbibfabrit glums fiel ber Arbeiter
3ofef 3ößl ooneiner Schiebebühne unb
rourbe in ben heroorragenben Deil einer
Stafchine eingeguetf^t. ©r erlitt fo
fd)roere Serleßungen, baß er menige
Stunben barauf im Spital ftarb. —
Sei einem Seubau im Stiichhudgebiet
in 3ürid) ftür3te ein ©erüft ein, roobei
ber Sauarbeiter fillfreb Sßolfersberger
fchroere Serleßungen erlitt, baß er noch
in ber gleichen Sacht oerfchieb. — Der
fianblanger Gilbert toenn fiel bei einem
Seubau in RIoten topfüber in einen
Schacht unb fanb im Schlamm ben ©r»
ftidungstob.

mtwktioj
Der ©roße Sat befdjäftigte fich

auch uodj in ber 3roeiten S e f f i o n s
m o d) e mit bem Staatsoermaltungs»
bericht. Der ftäbtifdje gürforgeminifter,
©emeinberat Steiger, forberte ben 2Ius=
bau ber mebiâinifchen Solitlinit unb be»

tonte, baß fidj bieje in überroiegenbem
SRaße ber mirtlid) Firmen annehme unb
beshalb audj oom Staate eine Sub»
oention oon gr. 30,000 erhalte. Such
über bie Sorgänge beim Siehhanbel
mürbe fdjarfe Rritil geführt, ©s rourbe
auch ein Softulat angenommen, bas bie
Sermittlung oon einheimifdjen lanbmirt»
fdjaftlidjen Srobutten — auch, im Sieh»
hanbel — ,3mifchen SrobuBentert unb
Ronfumenten förbern mill. Die 3nter=
pellation Sögel über bas Serbot bes
©eburtsfilmes unb bie Sdjneiters über
bie 3uderlieferungen ber Sarberger
3uderfabrit nadj 3üridj marfen ïeine
großen SBellen auf. Der freifinnige
©roßrat Dr. Steinmann interoenierte
roieber megen ber Sffäre Srof. be Sep»
nolbs unb mirb au^ nod) einmal bes»

megen interpellieren. Später mußte fich
ginan3birettor ©uggisberg energifd) ge=

gen eine Sertür3ung ber ihm 3ur Ser»
fügung ftehenben Stittel mehren. Die
Staatsbeiträge 3um Sau unb Setrieb
ber beiben Stufeen in Sern mürben an»
ftanbslos bemilligt unb bie burd) bie
SSaffertataftrophen gefcßäbigten ©emein»
ben erhielten angemeffene Seiträge 3U=

gefagt. — îlm 17. bs. mürbe bas SSahl»
gefdjäft erlebigt. 3uerft famen bie 3Bah=
len ins Obergeri^t. Sei 166 gültigen
totimmen roerben roiebergemählt bie bis»
herigen Dberricßter Säfdj'in (108 Stirn»
men), Slöfdj (111), Dr. ©omment (110),
©reßlp (107), fiauener (108), Starti
(106), Dr. Stauffer (109), Dr. SBagner
(110). gerner ift ein neuer Oberrichter
für ben oerftorbenen Oberrichter gröh»
lieh 3U ernennen. 3m 1. Süßahlgang er»

halten ©erichtspräfibent 9Biß (©3.,
Sern) 77, ©erichtspräfibent SöIIier
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aus einer Kiste der Unternehmer I. I.
Ruegg und Louis Rossi 25 Gamsit-
Patronen, 100 Sprengkapseln und 10
Meter Zündschnur gestohlen. Eine Un-
tersuchung ist im Gange.

In Genf wurde beim englischen De-
legationsmitglied des Völkerbundes ein
politischer Einbruch verübt. Der Dieb
stahl die Schlüssel zur Depeschenkasette.
Unangenehm ist, daß die gleichen Schlüs-
sei vom englischen auswärtigen Amt für
alle Kassetten und Kassen benützt wer-
den, in welchen vertrauliche Dokumente
aufbewahrt werden. — In Genf stießen
beim Straßenbau auf den Salêve Ar-
beiter in der Höhe von 1300 Metern
auf ein Skelett, dem zwischen der dritten
und vierten Rippe ein Dolch steckte. Bei
der Leiche fand man schweizerische Gold-
und Silöermünzen aus den Jahren 1710
bis 1722.

Zur Erinnerung an Anton Cadonau,
der dem Kanton Graubünden Mil-
lionenlegate für charitative Zwecke und
zum Schutze der romanischen Sprache
vermacht hat. fand am letzten Sonntag
im Burghof der Ruine Jörgenberg bei
Waltensburg eine kleine Feier statt, zu
der alt Bundesrat Calonder eingeladen
hatte. Er übergab bei dieser Gelegen-
heit als Testamentvollstrecker Burg und
Wald von Jörgenberg der Gemeinde
Waltenburg als geschütztes geschichtliches
Denkmal und Naturreservat.

Im „Zöpfli" in Luzern drang in
der Nacht vom 11./12. ds. ein Dieb in
das Zigarrengeschäft Banz und stahl
aus der Kasse einen hohen Geldbetrag,
der für die Miete bereitgestellt war.
Da das Geschäft von einer alleinstehen-
den Frau geführt wird, trifft der Ver-
lust um so härter.

Im Kanton Neuenburg greift
laut Mitteilung des Sanitätsdeparte-
ments die Diphteritis um sich. Es wur-
den bereits mehrere Todesfälle gemeldet.
— Aus einer Tierparkanlage bei La
Chaur-de-Fonds entsprangen in einer
der letzten Nächte zwei Braunbären.
Beim Versuche, die Tiere einzubringen,
wurde der eine erschossen, der andere
ließ sich lebendig einfangen.

Der Große Stadtrat von Schaff-
Hausen hat beschlossen, zur Unter-
stützung bedürftiger, älterer Einwohner
einen jährlichen städtischen Beitrag von
Fr. 25,000 auszusetzen.

Im Schwyzer Lachen gab in der
Nacht zum 19. ds. der Metzgerbursche
Schlüpfer zwei Schüsse auf die 20jäh-
rige Klara Ziegler ab, die sie in der
Herz- und Nierengegend verletzten. Der
Bursche wurde verhaftet. Ursache der
Tat dürfte Eifersucht sein.

In Erenchen (So lothurn) wurde
in der Nacht vom 17./13. ds. bei einem
Bäckermeister eingebrochen. Da der Dieb
den Tresor nicht öffnen konnte, nahm er
ihn kurzer Hand mit. Der Tresor ent-
hielt 2500 Franken Bargeld.

Der Große Rat des Kantons Thur-
g au hat für die Elektrifikation der Bo-
densee-Toggenburgbahn ein Darlehen
von Fr. 325,800 bewilligt.

In einem verrufenen Quartier der
Stadt Lausanne gab ein Zuhälter,

der in betrunkenem Zustand bereits
mehrere Schüsse zum Fenster hinaus ab-
gefeuert hatte, im Glauben, die Pistole
sei nun völlig entladen, auch einen Schuß
auf sich ab. Er wurde schwer verletzt
ins Spital überführt.

Der Große Stadtrat von Zürich
bewilligte einen Kredit von Fr. 380,000
à koncls perclu für den Bau einer neuen
städtischen Wohnkolonie in Außersihl.
Das Projekt sieht 23 Wohnhäuser mit
224 billigen Wohnungen vor. Die Bau-
losten sind mit Fr. 3,3 Millionen ver-
anschlagt. — In der Nacht vom 20./21.
September wollte in Zürich ein von
seiner Frau geschiedener Mann, namens
Karl Meier, die Frau besuchen und warf
einen Stein gegen das Fenster ihrer
Wohnung. Ein Mann, der bei der Frau
war, kam auf die Straße und versetzte
Meier einen Schlag ins Gesicht. Meier
stürzte und erlitt einen Schädelbruch,
an dessen Folgen er kurz darauf ver-
schied. Der Täter und seine Geliebte
wurden verhaftet. — Am 15. ds., nachts
11 Uhr, überfuhr ein unbekannter Auto-
mobilist auf der Zürcherstraße in Adlis-
wil zwei Männer, die beide schwer ver-
letzt ins Krankenhaus nach Adliswil ver-
bracht werden mußten. Der gewissenlose
Autler machte sich unerkannt aus dem
Staube. — In Zürich-AußersihI wollte
am 22. ds. ein Ausländer seine frühere
Geliebte umbringen. Die Polizei nahm
ihn jedoch noch rechtzeitig fest. Auf dem
Wege zur Wache brachte er sich einen
Schuß in den Unterleib bei und wurde in
hoffnungslosem Zustande ins Spital
überführt.

Verkehrsunfälle. Am 16. ds.
wurde auf der Landstraße von Frenken-
dorf nach der Hilftenbrücke die schwer-
hörige Frau Weber-Furrer von einem
Lastwagen aus Basel überfahren und
auf der Stelle getötet. — Am 17. ds.
wurde beim Schwabentor in Schaff-
Hausen der Arbeiter Christian Leu von
Hemmental von einem städtischen Last-
auto überfahren und blieb auf der Stelle
tot liegen. — Auf dem Industriegleise
in Binz (Sihltalbahn) kam der Ange-
stellte Heinrich Nutz beim Manöverieren
zwischen die Puffer zweier Wagen und
es wurde ihm der Brustkorb eingedrückt.
Er war sofort tot. — Bei Belley geriet
ein Personenauto ins Schleudern, zer-
schellte an einer Telegraphenstange und
stürzte in den Straßengraben. Zwei
Kinder im Alter von 3—5 Jahren muß-
ten ins Spital von Lausanne verbracht
werden, wo ihnen die verletzten Beine
amputiert werden mußten. Die Mutter,
eine Frau Vessaz, und der Führer kamen
mit leichten Verletzungen davon. — Am
21. fuhr auf der Straße Cham-Luzern
der Bundesbahn-Weichenwärter Hu-
wyler von Schaffhausen mit seinem Mo-
torrad von rückwärts in das Motorrad
des Aufsehers Thali hinein. Huwyler,
Thali und dessen Tochter, die auf dem
Soziussitz mitfuhr, mußten schwerverletzt
ins Krankenhaus von Cham verbracht
werden. — Am 20. ds. abends über-
schlug sich auf der Ergolzbrücke in Sis-
sach das Automobil des Sattlermeisters
Freivogel-Wiesner, wobei die Wirtin
zum „Hopfen" aus Eelterkinden, Frau
Ferdin, den Tod fand. Sechs weitere
Passagiere wurden nur leicht verletzt.

Sonstige Unfälle. Bei einer
Schießübung der Schaffhauser Kantons-
Polizei im Birch wurde der 11jährige
Kleöerknabe Mar Martin von einem
Prellschuß am Kopfe so schwer verletzt,
daß er seinen Verletzungen erlag. —
Bei einer Eemsjagd im Gebiete von
Arosa traf einer der Jäger seinen Kol-
legen, den Arbeiter Brüesch, in den Rük-
ken. Der Angeschossene wurde schwer-
verletzt ins Spital verbracht. — In der
Karbidfabrik Flums fiel der Arbeiter
Josef Jöhl voneiner Schiebebühne und
wurde in den hervorragenden Teil einer
Maschine eingequetscht. Er erlitt so

schwere Verletzungen, daß er wenige
Stunden darauf im Spital starb. —
Bei einem Neubau im Milchbuckgebiet
in Zürich stürzte ein Gerüst ein, wobei
der Bauarbeiter Alfred Wolfersberger
schwere Verletzungen erlitt, daß er noch
in der gleichen Nachts verschied. — Der
Handlanger Albert ^enn fiel bei einem
Neubau in Kloten kopfüber in einen
Schacht und fand im Schlamm den Er-
stickungstod.

kMàmanoz
«WM?«

Der Große Rat beschäftigte sich

auch noch in der zweiten Sessions-
woche mit dem Staatsverwaltung^
bericht. Der städtische Fürsorgeminister,
Eemeinderat Steiger, forderte den Aus-
bau der medizinischen Poliklinik und be-
tonte, daß sich diese in überwiegendem
Maße der wirklich Armen annehme und
deshalb auch vom Staate eine Sub-
vention von Fr. 30,000 erhalte. Auch
über die Vorgänge beim Viehhandel
wurde scharfe Kritik geführt. Es wurde
auch ein Postulat angenommen, das die
Vermittlung von einheimischen landwirt-
schaftlichen Produkten — auch im Vieh-
Handel — .zwischen Produzenten und
Konsumenten fördern will. Die Inter-
pellation Vogel über das Verbot des
Eeburtsfilmes und die Schneiters über
die Zuckerlieferungen der Aarberger
Zuckerfabrik nach Zürich warfen keine
großen Wellen auf. Der freisinnige
Großrat Dr. Steinmann intervenierte
wieder wegen der Affäre Prof. de Rey-
nolds und wird auch noch einmal des-
wegen interpellieren. Später mußte sich

Finanzdirektor Euggisberg energisch ge-
gen eine Verkürzung der ihm zur Ver-
fügung stehenden Mittel wehren. Die
Staatsbeiträge zum Bau und Betrieb
der beiden Museen in Bern wurden an-
standslos bewilligt und die durch die
Wasserkatastrophen geschädigten Gemein-
den erhielten angemessene Beiträge zu-
gesagt. — Am 17. ds. wurde das Wahl-
geschäft erledigt. Zuerst kamen die Wah-
len ins Obergericht. Bei 166 gültigen
stimmen werden wiedergewählt die bis-
herigen Oberrichter Bäschlin (108 Stim-
men), Blösch (111), Dr. Comment (110),
Greßly (107), Lauener (108), Marti
(106), Dr. Stauffer (109), Dr. Wagner
(110). Ferner ist ein neuer Oberrichter
für den verstorbenen Oberrichter Fröh-
lich zu ernennen. Im 1. Mahlgang er-
halten Gerichtspräsident Witz (soz.,
Bern) 77, Gerichtspräsident Rollier
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(frei?., Sern) 42 Stimmen. 3m 2.
2Bal)Igang roirb gemault ©erid)tspräfi=
bent 2Bti mit 80 non 136 gültigen
Stimmen, ©eridjtspräfibent RoIIier er»
f)ält 56 Stimmen. RIs Dbergerid)ts=
präfibent an Steile bes bemiffionierenben
jebigen Sräfibenten ©rnft roirb mit 113
non 146 gültigen Stimmen Sijepräfibent
©happuis geroählt. RIs ©rfabmänner
bes £>bergerid)ts roerben bei 154 gül=
tigen Stimmen geroählt: «fürfpred)
StüIIer, Dangenthal (102 Stimmen),
jfürfpred) Dr. Srahier, Stünfter (97),
«fürfpred) Dr. ©erber, Sern (98), ffür»
fpred) Dr. îtiftler, Sern (111) Stirn»
men). RIs Steueroerroalter roirb roieber»
geroäblt Derr Star S3t)h mit 87 non nur
94 gültigen Stimmen. — Ruf Setreiben
ber fo3iaIbemotratifd)en «frattion rour»
ben bie Daggelber ber ©rohräte oon
«fr. 15 für bie einfache unb Sr. 21
für bie Doppelfibung auf «fr. 17 refp.
Sr. 25 erhöbt. Sei ber Rbftimmung
enthielten fidj piele bürgerliche ©rohräte
ber Stimmabgabe.

Der neue Obergerichtsprä fi»
bent ©happuis ift Suraffier, er ftu»
bierte an ben Unioerfitäten 3nnsbrud,
Stünden, Dille unb Sern bie Rechts»
roiffenfdjaft. Son 1887 -1904 roar er
prattifd) tätig unb rourbe bamals auch
in ben ©rohen Sat geroäblt. 3m O!»
tober 1904 tarn er als erfter tatholifd)»
tonferoatiner Oberrichter ins Ober»
geriebt, roo er feit 1922 bie 3roeite 3iotI=
tammer präfibierte. ©r ift heute 66
3ahre alt.

Die «finan3birettion beantragt
bem ©rohen Sat bie Aufnahme eines
4pro3entigen Rnleihens im Setrage oon
25 Stillionen Sranten 3ur ftonoerfion
bes gleich hohen Rnleihens 3U 5 Sro3ent
oon 1919. — Die Unterrichts»
birettion geftattet bie norgefehenen
Schulfuntnerfuche roährenb ben Sionaten
Sooember unb De3ember. Die Sen»
bungen roerben jeroeils am Dienstag non
14 Uhr 10 bis 14 Uhr 40 unb Donners»
tag oon 10 Uhr 30 bis 11 Uhr ftatt»
finben. RIs Darbietungsgegenftänbe finb
oorgefehen: Stufit, Deutfd), «fran3öfifd),
©nglifch, ©eographie, Saturroiffenfchaft
unb Dedjnit. Die Serfuche bienen ber
Rbtlärung über bie Stöglichteit ber Ser»
roenbung bes Sabio in ber Schule.

Der Segierungsrat bereinigte
bem Segierungsftatthalter unb ©erichts»
präfibenten bes Rmtsbe3irtes Seftigen,
Sürfprecher 5- Dfdjumi, unter Serban»
tung ber geleifteten Dienfte, bie nach»
gefuchte ©ntlaffung Die Seroilli»
gung 3ur Serufsausübung als Rpo»
theterin erhielt 3rene ©ngi oon Daoos
in Sem.

f Karl 9Sogt.

91m 9. Stuguft tourbe trt Cljartq) bet ©enf
bie Seiche bes feit 30 3a(li®n in ®etn on»
fäfftgen Kaufmanns Carl Sßogt aus ber 9tl)one
geborgen. Sie Strömung hotte ben 5törper
bis auf §emb unb §ofc enttleibet, ibentifigiert
tourbe er, trot; bem im ^Portemonnaie in ben

fjofen nebft Sargelb oorgefunbenen ©epädfdjein,
erft 3 Tage nad) erfolglofer ïtusfcfjretbung in
ben Tagesblättern. Saut bem gerichtlichen Set»
tionsbefunb toar ber Äörpet in Bewuhtlofem
3uftanbe ins SBaffer gefallen unb ift ber Tob
burd) einen oor» ober gleich barauffolgenben
Sd)laganfall nerurfacht toorben.

_

©eboren am 7. Tiejember 1861 in ülmris»
toil, genoj) er bort eine gute Sdjulbilbung, ber
eine längere taufmännifdje Sehte in ©enf nad)=
folgte, ©enf Befudjte er nachher immer be»
fonbers gern; et feierte auch feine Jrjodfseit
bott, too er nun mitten aus feiner gefdjäft»
liehen Tätigtet! peraus abgerufen tourbe.

3n einer Ileinen, oftfd)weijSerifd)en Äarton»
unb ipapierfabrit hotte er fid) grünbliche gad;»
lenntniffe angeeignet unb braute es bis 3U
leitenber Stellung. Stach b*m Dlbleben bes

f Carl 93ogt.

gabritbefitsers rourbe er SBertreter einer auf»
blütjenben, beftbetannten 3ürd)er ipapiergrofe»
hanblung, bis auch nad) 19jähriger er»

folgreicher Tätigteit, ber Tob bes bem ©rünber
ber girrna nachfolgenben Sohnes feinen 2Beg»

gang »eranlafete. Cr etablierte fid) barauf in
ber Stabt Sern, bie er feit 3o(iren fdjon als
jtoeite §eimat gerne betoohnt hotte. Sor un»
gefähr 3 gapren entlaftete er fich burd) Sin»

fd)Iufj feines ©efchäftes an bie gtrnta ipfifter»
gifd) & Co. unb toibmete fich Sonj ber ihm
unentbehrlich geworbenen Sieifetätigteit. 90s
langjähriger Sertreter fotoohl toie als felb»
ftänbiger ©efd)äftsmann (teilte er peinliche ©e=

toiffen|aftigteit im §anbel über bas Seftreben
nach Ieiä)t erreichbarem ©etoinn. 3" &er Ra»
pierbrandje toar er als tüchtiger gad)mann an»
ertannt unb bei greunben unb Setannten
als treu unb anhänglich beliebt, ©rohe greube
matten ihm feine jroei t)«anwad)fenben Ämter,
auf bie er nicht wenig ftolä war.

gtiebe feiner 9Ifd)e! L. V.-Sch.

Der Serbanb bernifd)er «fifd)erei»
p e r e i n e 3ählt beute 9 Settionen mit
mehr als 800 Stitgliebem. Heber Ruf»
ftellung eines gemeinfamen ©efeüentreur»
fes 3um neuen «fifchereigefeb tonnte fich
ber Serbanb mit bem tantonalen Si»
fçbereioerein nid)t einigen. Die reefent»
liebften Steimmgsperfd)iebenbeiten be»

fteben in ber «frage ber Rbfd)affung
ober ^Beibehaltung ber Rebfifdjerei in
ben Hüffen.

9tm S e 11 a g e fanben bei ben fRegi»
mentern 13 unb 14 «ffelbgottesbienfte
ftatt. Der bes Regimentes 13 beim
Scbladitenbentmal oon Çraubrunnen unb
bes Regiments 14 beim itrantenbaus
3egenftorf. Rad) Sdjlufj bes ©ottes»
bienftes befilierten bie Regimenter oor
bem 23rigabetommanbo.

Wnläfflid) ber 3nftaIIation bes ^errn
Pfarrer Ronner in 2B p n i g e n hielt
in ber feftlid) gefd)müdten Rirche fBrof.
Dr. theol. SRar Kaller aus Sern bie

©inführungsrebe. Regierungsftatthalter
2Bph überreichte bem neuen Sfarrer bie
SBahlurtunbe unb Slirchgemeinbepräfi»
bent fprad) ben SBilItommensgrufe. Se»
mertensreert ift, bah bie SBpniger in ben
legten hunbert Sohren nur 3 Starret
hatten.

5In ber Rufnahmsprüfung bes Sil»
bungsturfes für Rrbeitslehrerinnen im
fiehrerinnenfeminar Dhun tonnten oon
63 5tanbibatinnen 18 aufgenommen roer»
ben. D>iß3u tarnen nod) 6, bie im testen
3ahre 3urüdgefteIIt roerben muhten, fo
bah nun bie neue klaffe 24 Schülerinnen
3ählen roirb.

Rm 14. bs. rourbe im £oteI „Rrtter"
in 3 n t e r I a t e n ein ©inbrud) oer»
fudft. Der roährenb ber Rrbeit auf»
gehörte ©inbrecher floh in ber Richtung
Spielmatte, tonnte jebod) eingeholt unb
oerhaftet roerben. ©s hanbelt fid) um
ein bereits oorbeftraftes Snbioibuum.

3n einer ber legten Rächte rourbe in
ber 3U Sfenfluh gehörenben 2IIp Suis
eingebrochen. Das Dor 3um Ääfefpeicher
rourbe erbrochen unb 10 Stäfe im ©e»
famtgeroicht oon 150 Kilogramm ge=
ftohlen. Der ftüher ber 5IIp, Salmer
aus SBilbersroit, erleibet baburd) einen
Schaben oon über «fr. 500.

3m Daufe biefes Sommers rourbe bas
5lir<henfd)iff in êaanen renooiert. Die
Dede rourbe nach ben Slänen bes Rrd)i»
tetten Snbermühie aus Sern nach frü»
herem Rtufter erhöht unb geformt. Die
Srüftung ber 35orIaube rourbe nach oor»
hanbenen Rtuftern oon Staler Düthi
mit Ornamenten negiert. Rud) einige
2BanbgemäIbe erftanben neu. Sei all
biefen Arbeiten tarn unoermutet ein
Heines 3ugemauertes, ed)t gotifches «fen»
fter 3um Sorf^ein, bas nun ebenfalls
roieber neu erftanben ift. Damit finb bie
Reftaurationsarbeiten ber ftirdje oon
Saanen oorläufig 3um Rbfdiluh ge=
bracht.

3n ©rinbelroalb tonnte am 13.
September bas ©bepaar Saumann aus
bem Sagiftuh bie biamantene ^ochpeit
feiern, ©ine ©ntelin feierte gleid)3eitig
bie grüne ^och3eit. ©rohuater Sau»
mann ift ber3eit ber ältefte ©rinbel»
roalbner.

3m St. 3mmertal rourben proei
«fälle oon itinberlähmung tonftatiert.
©s hanbelt fich babei um einen fünf»
jährigen Änaben unb ein 3toöIfjähriges
Stäbchen.

Dobesfälle. Rad) fchroerem Sei»
ben oerfd)ieb im flrantenhaufe fiangnau
«frau 2Bitroer=3enni, geroefene Dehrerin
im Dinterborf. Sie ftarb im 61. De»
bensjahre. 3m Serbfi 1886 rourbe fie
als Dehrerin an bie Hnterfd)ule im $in»
terborf geroäblt, roo fie bann burd) 30
3ahre mit oorbilblicber ©eroiffenhaftig»
teit roirtte. — 3n 3nterlaten ftarb gan3
unerroartet ber Rntiguitätenhänbler £>s.
Ridli. Das 3ahtreiche Deichengeleite
3eugte oon feiner grohen Seliebtheit. —
Rm 20. bs. ftarb in ber ©oht Schmieb»
meifter RIfreb Refd)Iimann im Riter oon
nur 49 3ahren an einem tg»er3leiben.
©r hinterläht eine junge Sßitroe mit
6 Rinbern, bie ber Schule nod) nicht
entroachfen finb. — 3m Se3irtsfpital
Sumisroatb ftarb 70jährig an ben «fol»
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(freis., Bern) 42 Stimmen. Im 2.
Wahlgang wird gewählt Gerichtspräsi-
dent Witz mit 3V von 136 gültigen
Stimmen. Gerichtspräsident Rollier er-
hält 56 Stimmen. Als Obergerichts-
Präsident an Stelle des demissionierenden
jetzigen Präsidenten Ernst wird mit 113
von 146 gültigen Stimmen Vizepräsident
Chappuis gewählt. AIs Ersatzmänner
des Obergerichts werden bei 154 gül-
tigen Stimmen gewählt: Fürsprech
Müller, Langenthai (102 Stimmen),
Fürsprech Dr. Brahier, Münster (97),
Fürsprech Dr. Gerber, Bern (38), Für-
sprech Dr. Kistler, Bern (111) Stim-
men). Als Steuerverwalter wird wieder-
gewählt Herr Mar Wyß mit 37 von nur
94 gültigen Stimmen. — Auf Betreiben
der sozialdemokratischen Fraktion wur-
den die Taggelder der Eroßräte von
Fr. 15 für die einfache und Fr. 21
für die Doppelsitzung auf Fr. 17 resp.
Fr. 25 erhöht. Bei der Abstimmung
enthielten sich viele bürgerliche Eroßräte
der Stimmabgabe.

Der neue Obergerichtsprä si-
dent Chappuis ist Jurassier, er stu-
dierte an den Universitäten Innsbruck,
München, Lilie und Bern die Rechts-
Wissenschaft. Von 1837 -1904 war er
praktisch tätig und wurde damals auch
in den Großen Rat gewählt. Im Ok-
tober 1904 kam er als erster katholisch-
konservativer Oberrichter ins Ober-
gericht, wo er seit 1922 die zweite Zivil-
kammer präsidierte. Er ist heute 66
Jahre alt.

Die Finanzdirektion beantragt
dem Großen Rat die Aufnahme eines
4prozentigen Anleihens im Betrage von
25 Millionen Franken zur Konversion
des gleich hohen Anleihens zu 5 Prozent
von 1919. — Die Unterrichts-
direktion gestattet die vorgesehenen
Schulfunkversuche während den Monaten
November und Dezember. Die Sen-
düngen werden jeweils am Dienstag von
14 Uhr 10 bis 14 Uhr 40 und Donners-
tag von 10 Uhr 30 bis 11 Uhr statt-
finden. AIs Darbietungsgegenstände sind
vorgesehen: Musik, Deutsch, Französisch,
Englisch, Geographie, Naturwissenschaft
und Technik. Die Versuche dienen der
Abklärung über die Möglichkeit der Ver-
Wendung des Radio in der Schule.

Der Regierungsrat bewilligte
dem Regierungsstatthalter und Gerichts-
Präsidenten des Amtsbezirkes Seftigen,
Fürsprecher H. Tschumi, unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste, die nach-
gesuchte Entlassung Die Bewilli-
gung zur Berussausübung als Apo-
thekerin erhielt Irene Engi von Davos
m Bern.

4 Carl Vogt.
Am S. August wurde in Chancy bei Genf

die Leiche des seit 30 Jahren in Bern an-
fähigen Kaufmanns Carl Vogt aus der Rhone
geborgen. Die Strömung hatte den Körper
bis auf Hemd und Hose entkleidet, identifiziert
wurde er, trotz dem im Portemonnaie in den
Hosen nebst Bargeld vorgefundenen Gepäckschein,
erst 3 Tage nach erfolgloser Ausschreibung in
den Tagesblättern. Laut dem gerichtlichen Sek-
tionsbefund war der Körper in bewußtlosem
Zustande ins Wasser gefallen und ist der Tod
durch einen vor- oder gleich darauffolgenden
Schlagansall verursacht worden.

Geboren am 7. Dezember 1861 in Amris-
wil, genoß er dort eine gute Schulbildung, der
eine längere kaufmännische Lehre in Genf nach-
folgte. Genf besuchte er nachher immer be-
sonders gern; er feierte auch seine Hochzeit
dort, wo er nun mitten aus seiner geschäst-
lichen Tätigkeit heraus abgerufen wurde.

In einer kleinen, ostschweizerischen Karton-
und Papierfabrik hatte er sich gründliche Fach-
kenntnisse angeeignet und brachte es bis zu
leitender Stellung. Nach dem Ableben des

ch Carl Vogt.

Fabrikbesitzers wurde er Vertreter einer auf-
blühenden, bestbekannten Zürcher Papiergroß-
Handlung, bis auch hier, nach ISjähriger er-
folgreicher Tätigkeit, der Tod des dem Gründer
der Firma nachfolgenden Sohnes seinen Weg-
gang veranlaßte. Er etablierte sich darauf in
der Stadt Bern, die er seit Jahren schon als
zweite Heimat gerne bewohnt hatte. Vor un-
gefähr 3 Jahren entlastete er sich durch An-
schluß seines Geschäftes an die Firma Pfister-
Fisch à Co. und widmete sich ganz der ihm
unentbehrlich gewordenen Reisetätigkeit. Als
langjähriger Vertreter sowohl wie als selb-
ständiger Geschäftsmann stellte er peinliche Ge-
wissenhaftigkeit im Handel über das Bestreben
nach leicht erreichbarem Gewinn. In der Pa-
pierbranche war er als tüchtiger Fachmann an-
erkannt und bei Freunden und Bekannten
als treu und anhänglich beliebt. Große Freude
machten ihm seine zwei heranwachsenden Kinder,
aus die er nicht wenig stolz war.

Friede seiner Asche! L. V.-Zck.

Der Verband bernischer Fischerei-
vereine zählt heute 9 Sektionen mit
mehr als 300 Mitgliedern. Ueber Auf-
stellung eines gemeinsamen Eesetzentwur-
fes zum neuen Fischereigesetz konnte sich
der Verband mit dem kantonalen Fi-
schereiverein nicht einigen. Die wesent-
lichsten Meinungsverschiedenheiten be-
stehen in der Frage der Abschaffung
oder Beibehaltung der Netzfischerei in
den Flüssen.

Am Vettage fanden bei den Regi-
meutern 13 und 14 Feldgottesdienste
statt. Der des Regimentes 13 beim
Schlachtendenkmal von Fraubrunnen und
des Regiments 14 beim Krankenhaus
Jegenstorf. Nach Schluß des Gottes-
dienstes defilierten die Regimenter vor
dem Brigadekommando.

Anläßlich der Installation des Herrn
Pfarrer Ronner in W y ni g en hielt
in der festlich geschmückten Kirche Prof.
Dr. theol. Mar Haller aus Bern die

Einführungsrede. Regierungsstatthalter
Wyß überreichte dem neuen Pfarrer die
Wahlurkunde und Kirchgemeindepräsi-
dent sprach den Willkommensgruß. Be-
merkenswert ist, daß die Wyniger in den
letzten hundert Jahren nur 3 Pfarrer
hatten.

An der Aufnahmsprüfung des Vil-
dungskurses für Arbeitslehrerinnen im
Lehrerinnenseminar Thun konnten von
63 Kandidatinnen 18 aufgenommen wer-
den. Hiezu kamen noch 6, die im letzten
Jahre zurückgestellt werden mußten, so
daß nun die neue Klasse 24 Schülerinnen
zählen wird.

Am 14. ds. wurde im Hotel „Anker"
in Jnterlaken ein Einbruch ver-
sucht. Der während der Arbeit auf-
gestörte Einbrecher floh in der Richtung
Spielmatte, konnte jedoch eingeholt und
verhaftet werden. Es handelt sich um
ein bereits vorbestraftes Individuum.

In einer der letzten Nächte wurde in
der zu Jsenfluh gehörenden Alp Suls
eingebrochen. Das Tor zum Käsespeicher
wurde erbrochen und 10 Käse im Ge-
samtgewicht von 150 Kilogramm ge-
stöhlen. Der Küher der Alp, Balmer
aus Wilderswil, erleidet dadurch einen
Schaden von über Fr. 500.

Im Laufe dieses Sommers wurde das
Kirchenschiff in S a a nen renoviert. Die
Decke wurde nach den Plänen des Archi-
tekten Jndermühle aus Bern nach frü-
herem Muster erhöht und geformt. Die
Brüstung der Vorlaube wurde nach vor-
handenen Mustern von Maler Lüthi
mit Ornamenten verziert. Auch einige
Wandgemälde erstanden neu. Bei all
diesen Arbeiten kam unvermutet ein
kleines zugemauertes, echt gotisches Fen-
ster zum Vorschein, das nun ebenfalls
wieder neu erstanden ist. Damit sind die
Restaurationsarbeiten der Kirche von
Saanen vorläufig zum Abschluß ge-
bracht.

In Erindelwald konnte am 13.
September das Ehepaar Baumann aus
dem Sagistutz die diamantene Hochzeit
feiern. Eine Enkelin feierte gleichzeitig
die grüne Hochzeit. Großvater Bau-
mann ist derzeit der älteste Grindel-
waldner.

Im St. Jmmertal wurden zwei
Fälle von Kinderlähmung konstatiert.
Es handelt sich dabei um einen fünf-
jährigen Knaben und ein zwölfjähriges
Mädchen.

Todesfälle. Nach schwerem Lei-
den verschied im Krankenhause Langnau
Frau Witwer-Jenni, gewesene Lehrerin
im Hinterdorf. Sie starb im 61. Le-
bensjahre. Im Herbst 1836 wurde sie
als Lehrerin an die Unterschule im Hin-
terdorf gewählt, wo sie dann durch 30
Jahre mit vorbildlicher Gewissenhaftig-
keit wirkte. — In Jnterlaken starb ganz
unerwartet der Antiquitätenhändler Hs.
Rickli. Das zahlreiche Leichengeleite
zeugte von seiner großen Beliebtheit. —
Am 20. ds. starb in der Gohl Schmied-
meister Alfred Aeschlimann im Alter von
nur 49 Jahren an einem Herzleiden.
Er hinterläßt eine junge Witwe mit
6 Kindern, die der Schule noch nicht
entwachsen sind. — Im Bezirksspital
Sumiswald starb 70jährig an den Fok-
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gen einer Operation Xpert Ulrich Bieri, :

geroefener Btcfeger in ber ^opferen im
Dürrgraben. 9BU ihm fan! ein edjter
(Emmentaler ins ©rab.

lilfiji I—

(Ein Vortrag bes ©emeinberates an
ben Stabtrat betreffenb bie 93eteili
gurtg ber Stabt an ben Straft»
inerten Ob er h a st i erläutert, bafe
fich bie Stabt burd) bie Beteiligung mit
einem Seiltet an bem 36 Millionen
(Jrantén betragenben Wttienïapital ber
Straftmerte Oberhasti 3D®, ein Sechftel
ber Brobuftion ber oberften Stufe £>an=
bed fiebern mürbe. Sern fiebert fid) ba»
mit aud) bas Bedjt, fid) an ben für ben
Wusbau ber unteren Stufen erforber»
Heben (Erhöhungen bes Wttientapitals
mit einem Sedjftel 3U beteiligen unb
mit aueb bas Be3ugsredjt auf einen
Secbftel ber ©efamtprobuftion ber er»
meiterten Wnlagen. Der ©efamtaufmanb
für bie Durchführung bes gan3en Bro=
jettes, ohne bie beim Wusbau ber um
teren Stufen entftehenben Wufmenbun»
gen, beträgt jjrr. 16,303,000. fçjieoon
entfallen auf bie Beteiligung Oberhasti
3fr. 10,673,00, auf bie (Erhöhung ber
Bertobenjabl unb ber Spannung im
foochfpannungsnefe 3r. 2,930,000, auf
bie Spannungsnormalifierung unb bas
©inheitsnefe Sr. 2,710,000.

Die Sammlung 3ugunften ber
U'nm e tt er g'e f dj äbi gt en in ber
Stabt Bern ergab bis jefet bie Summe
non 3?r. 71,580.

Wm Bettagsmorgen mar mieber bie

Durmmufit auf bem Btünfter 311

hören. Unter Leitung oon Brof- <£rnft
©raf fpielten bie Btäfer bes Stabt»
ordjefters 3mei gewaltige Bfatmmelobien
unb ba3roifcben ben 5ftimmigen berrlidjen
Bubpfalm „Miserere mei Deus" bes Or»
tanbo bi fiaffo.

Der Sd)roei3. 3uriftenoerein hatte
einen Breis oon Sr. 1000 für bie befte
Wrbeit über bas Bhema „Boptoit,
Brufte unb Monopole unb beren ©im
roirtungen auf bie Sanbelsfreiheit" aus»
gefebt. Den Breis gemann Xoerr Dr.
BlartusSelbmann, ber ©hefreba!»
tor ber „Beuen Berner Zeitung".

f Küoolf Kiefen,

geto. Sigrift art ber Ktjbedîtrdje irt 23ern.

3m hob«! Wt-ter oon 87 3oI)ien urtb 4
SKonalen ftarb am 11. Wuguft unermattet Sig»
rift Kubolf Miefen, heimatberedjttgt in Ober»
balm. Der Werftorbene tft als Goljn eines

einfachen Wtannes am 13. Wptil 1843 in Kieber»
jdjerli geboren. Sdjon oon früher 3ugenb an
muhte er bei ber Wrbeit toaier mithelfen.
Die Sdjule burfte er in feiner 3ugenbjeit —
ber Sefudj ber Sdjule mar bamals noc| nit^t
obligatorifih — nur befugen, menn ju gauje
gerabe leine bringenben Wrbeiten 3U oerriihten
toaren. Kadj ber Wbmijfkm erlernte er ben
Sattler» unb Dape3fererberuf, ben er bann
an oerfdjiebenen Orten, fo aud) in Sdjtoaräen»
bürg, ausübte. 3m 3<üj" 1870 »erheiratete er

fidj mit ffilifabett) ©ofteli unb lieh fitï) un»

gefähr um bie gleiche 3<üt in ®ern nieber.

3m ßaufe ber 3<ÜU® tourbert ihnen 13 Äin»
ber gefchentt, roooon allerbings 4 ganä jung

ftarben. ©s tarnen 3eiten, ba es bem Wer»

ftorbenen überaus fdjrber fiel, bie äaljlreidje
Familie burdjjubringeu, jumal als fid), oer»
fchiebene Ärantheiten einftellten. Wber füll unb
perfdjœiegen, feft auf ©ott oertrauenb, tamp tie
er mit Kot unb Ärantljeit. 3m gerbft 1898
tourbe er 3um Sigriften an ber Kpbedfttdje
getoählt, nadjbem er biefes Wmt fdjorc oorhet
toährenb • lj/2 3&b*®n ftelloertretenb oetfehen
hatte. äBie in feinem Berufe, fo trat auch im
Dienfte böefeS Wnitss feine greffe Dreue unb
gingabe Ijêïoot. ©t ift mit feinem Wmt, mit
ber ftttdje urib ber Ktjbedgemeinbe oßllig oer»

f Kubolf Kiefen.

roachfen, toeil er fein Wmt bis ins h"he Wlter
ftets mit innerer Wntetlnaljme oetfehen hat.

3m 3<üüe 1914 ftarb ihm feine treue ffiat»
tin; 1915 ein Schtoiegetfoljn, ber ©atte ber
älteften Dochter, unb 1924 fein ältefter Sohn.
3n ben legten 3atue" machten fidj bie Be»
fchtoerben unb ffiebrechen bes Wlters, oerbunben
mit Ärantheiten, geltenb, fo bah er fchliehlich
fein Wmt nur mehr mit gilfe feiner älteften
Doihter unb beren Söhnen »erfeljen tonnte.
Obfchon er nun manchmal fogar an Sonntagen
oerljinbert mar, in ber Äitdje 3U fein, ju gaufe
oerroeilten feine ©ebanten boc| in ber Äird)e.
Wtan^er regelmähige ^prebigtbefuc^-er mag ba
bie ehrmürbige ©eftalt bes Krjbedfigriften oer»
miht h®öen. Kun ift fein ßeben ber Wrbeit
unb Dreue abgefchloffen. ©r burfte in bie
einige geimat eingehen.

SBte bie „Berner Dagtoacbt" erfährt,
finb in einigen klaffen ber fi ä n g g a »

f <b u I b ä u f e r Diphteritisfälle feftge»
ftellt toorben. 3n beiben Schulbäufern
tourben am 19. bs. alle klaffen ge»
fdjlojfen.

Wnt 16. bs. abenbs fuhr ein Wuto
beim ©ggböl3li in bie Wlleebäume unb
fam babei ftar! befchäbigt 3um Still»
ftanbe. Der Sabrer tarn mit heiler Saut
baoon, bas Wuto aber erlitt großen
Btaterialfdjaben unb aufeerbem tourbe
ber Sabrer roegen ber „überfebten" ©e=
fdpuinbigteit oer3eigt. — Wm 18. bs.
oerunglüdte beim Brunnen an ber Spi»
talgaffe eine 70 3abre alte Srau. Die
llrfadje bes Unfalles — bie Srau liegt
mit einer Dberfdjenîelfraïtur im 3nfel=
jpital — ift nod) nicht aufgetlärt. Wu»

gen3eugen toerben gebeten, fidj an bie
ftäbtifebe Sabnbungspoli3ei 3U roenben.

3n ber Badlt oom 16./17. bs. rourbe
in ber Bapeterie Büegg & ©0. in ber
Sdjmanengaffe eingebro^en unb eine
Wn3ahl SüIIfeberftifte, SüHfeberhalter,

©olbfebern unb ein Barbetrag oon Sr.
300 entroenbet. — 3n ber gleidjen Bad)t
rourbe auch aus ben Bureauräumlich»
leiten ber Sdjtoei3erifdjen Speiferoagen»
gefellfchaft in ber Sdjroanengaffe aus
einer ©elbtaffette ber Betrag oon Sr.
146 entroenbet.

Wus bem 3nfelfpital entroid) ber bort
franfheitsbalber untergebrachte Wutobieb
Heinrich ©nbers. ©r ift 180 Zentimeter
grofe, glatt rafiert, tur3e Kopfhaare,
graufarrierter Wn3ug, toeijjes Spital»
hemb, linter Sufe mit hohem Schuh,
rechter Suff Spitalfinten, hintt ftarl.
2Bahrnehmungen tonnen bem nädjften
BoIi3eipoften gemadjt roerben.

Wuf ber © n g e § a I b i n f e I rourbe
eine teltifch=römif(he Döpferroertftätte
aufgebedt, beren ©r3eugniffe, roie bie
teramifdjen Snnbe aus oerfdjiebenen
Banbesgegenben ber Sdjtoei3 beroeifen,
grofee Berbreitung hatten. SBeitere
Sunbe in ber ©nge laffen auf bas Bor»
hanbenfein einer ©erberei unb einer
©iefjerei fdjliefeen. Der Berlauf ber
Sauptftrafje ber ilolonie ift nun ein»
roanbfrei feftgelegt. Die Straffe roar
4 Bteter breit unb hat einen guten
Unterbau.

Bei ben am 18. bs. abgefdjloffenen
Blaturitätsprüfungen am S r e i e n
© p m n a f i u m beftanben alle 27 Stan»
bibaten ihre Brüfung, roomit bas ©pm=
nafium roieber bas Bertrauen re^tfer»
tigt, bas man ber Schule unb ihren
Schülern feit jeher entgegenbringt.

Wm 23. bs. üormittags fdjlug ein Wr»
beiter auf bem Bubenbergplah oerfehent»
lieh mit bem Bidet in ein Dramfpeife»
tabel, roas 5tur3fdjtufe 3ur Sotge hatte.
Der Dramoertehr ftodte faft 3roei Stun»
ben unb auf allen fiinien flauten fid) bie
SBagen. Die oollftänbige Behebung ber
Störung gelang erft um bie Btittagsieit.

Wm 22. bs. mittags fuhr auf ber
Bümpti3er Straffe ber SBotorrabfabrer
BSerner 5lau3 in einen fiaftroagen ber
Sirma ©hrbar=Sahrni. ©r erlitt eine
fdjroere Ropfoerlehung unb einen Bein»
brud).

BSie ber ftorrefponbent bes ,,©mmen=
taler Blatt" eqählt, liefe fich untängft
ein Siäulein eine Btanfarbe burch einen
Schloffer öffnen. Da fie tein ©etb bei
fich hatte, befteltte fie ben Sdjloffer für
ben näcbften Dag. Wis er ben Betrag
ein3iehen rooltte, ftettte es fich heraus,
bafe bas Sräulein eine Blanfarbenbiebin
ift, bie fich für ben ©inbrudj einen Schtof»
fer geholt hatte.

steine ferner Hmfd)au.
©s fieht faft fo aus, als ob mir nicht

mehr 3'Bärn mären, fonbent irgenbroo
in Berlin ober fonft einer Dempoftabt.
©ine Senfation töft nämlich in biefem
^erbft bie anbere ab unb bie Wttrat»
tionen jagen fich. Wber fo gan3 im
©runbe genommen mar bodj bie oer»
gangene ÏÏSodje gan3 Bern eigentlich
nicht 3'Bärn, fonbern im Btanöoer»
gelänbe ber 3. Dioifion, im ©mmental.
Die männliche 3ugenb mar törperlidj
unb mahrhaftig bort, unb ber Beft ber
Beoölterung in ©ebanten. Tous Berne
fpradj nur mehr oon ben SBanöoern
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gen einer Operation Herr Ulrich Bieri,
gewesener Metzger in der H opferen im
Dürrgraben. Mit ihm sank ein echter
Emmentaler ins Grab.

MWMem
Ein Vortrag des Gemeinderates an

den Stadtrat betreffend die Beteili-
gung der Stadt an den Kraft-
werken Oberhasli erläutert, daß
sich die Stadt durch die Beteiligung mit
einem Sechstel an dem 36 Millionen
Franken betragenden Aktienkapital der
Kraftwerke Oberhasli A>G. ein Sechstel
der Produktion der obersten Stufe Han-
deck sichern würde. Bern sichert sich da-
mit auch das Recht, sich an den für den
Ausbau der unteren Stufen erforder-
lichen Erhöhungen des Aktienkapitals
mit einem Sechstel zu beteiligen und
mit auch das Bezugsrecht auf einen
Sechstel der Gesamtproduktion der er-
weiterten Anlagen. Der Gesamtaufwand
für die Durchführung des ganzen Pro-
jektes, ohne die beim Ausbau der un-
teren Stufen entstehenden Aufwendun-
gen, beträgt Fr. 16,369,666. Hievon
entfallen auf die Beteiligung Oberhasli
Fr. 16,673,66, auf die Erhöhung der
Periodenzahl und der Spannung im
Hochspannungsnetz Fr. 2,936,666, auf
die Spannungsnormalisierung und das
Einheitsnetz Fr. 2,716,666.

Die Sammlung zugunsten der
Unw e tt e r g e s ch ä d i gt e n in der
Stadt Bern ergab bis jetzt die Summe
von Fr. 71,586.

Am Bettagsmorgen war wieder die

Turmmusik auf dem Münster zu
hören. Unter Leitung von Prof. Ernst
Graf spielten die Bläser des Stadt-
orchesters zwei gewaltige Psalmmelodien
und dazwischen den bstimmigen herrlichen
Bußpsalm „lKiserere mei Oeus" des Or-
lando di Lasso.

Der Schweiz. Juristenverein hatte
einen Preis von Fr. 1666 für die beste
Arbeit über das Thema ,,Boykokt,
Truste und Monopole und deren Ein-
Wirkungen auf die Handelsfreiheit" aus-
gesetzt. Den Preis gewann Herr Dr.
MarkusFeldmann, der Chefredak-
tor der „Neuen Berner Zeitung".

1 Rudolf Niesen,

gew. Sigrist an der Npdeckkirche in Bern.

Im hohen Alter von 37 Iahren und 4
Monaten starb am 11. August unerwartet Sig-
rist Rudolf Riesen, heimatberechtigt in Ober-
balm. Der Verstorbene ist als Sohn eines

einfachen Mannes am 13. April 1843 in Nieder-
scherli geboren. Schon von früher Jugend an
muhte er bei der Arbeit wacker mithelfen.
Die Schule durfte er in seiner Jugendzeit —
der Besuch der Schule war damals noch nicht
obligatorisch nur besuchen, wenn zu Hause
gerade leine dringenden Arbeiten zu verrichten
waren. Nach der Admission erlernte er den
Sattler- und Tapeziererberuf, den er dann
an verschiedenen Orten, so auch in Schwarzen-
bürg, ausübte. Im Jahre 1870 verheiratete er

sich mit Elisabeth Gosteli und lieh sich un-
gefähr um die gleiche Zeit in Bern nieder.

Im Laufe der Jahre wurden ihnen 13 Kin-
der geschenkt, wovon allerdings 4 ganz jung

starben. Es kamen Zeiten, da es dem Ver-
storbenen überaus schwer fiel, die zahlreiche
Familie durchzubringen, zumal als sich ver-
schiedene Krankheiten einstellten. Aber still und
verschwiegen, fest auf Gott vertrauend, kämpfte
ex mit Not und Krankheit. Im Herbst 1333
wurde er zum Sigristen an der Nydeckkirche
gewählt, nachdem er dieses Amt schon vorher
während 1Hz Jahren stellvertretend versehen
hatte. Wie in seinem Berufe, so trat auch im
Dienste dieses Amtes seine große Treue und
Hingabe hervor. Er ist mit seinem Amt, mit
der Kirche und der Nydeckgemeinde völlig ver-

ch Rudolf Riesen.

wachsen, weil er sein Amt bis ins hohe Alter
stets mit innerer Anteilnahme versehen hat.

Im Jahre 1314 starb ihm seine treue Gat-
tin; 131S ein Schwiegersohn, der Gatte der
ältesten Tochter, und 1324 sein ältester Sohn.
In den letzten Jahren machten sich die Be-
schwerden und Gebrechen des Alters, verbunden
mit Krankheiten, geltend, so dah er schließlich
sein Amt nur mehr mit Hilfe seiner ältesten
Tochter und deren Söhnen versehen konnte.
Obschon er nun manchmal sogar an Sonntagen
verhindert war, in der Kirche zu sein, zu Hause
verweilten seine Gedanken doch in der Kirche.
Mancher regelmähige Predigtbesucher mag da
die ehrwürdige Gestalt des Nydecksigristen ver-
mißt haben. Nun ist sein Leben der Arbeit
und Treue abgeschlossen. Er durste in die
ewige Heimat eingehen.

Wie die „Berner Tagwacht" erfährt,
sind in einigen Klassen der Län g g aß -

schulhäuser Diphteritisfälle festge-
stellt worden. In beiden Schulhäusern
wurden am 19. ds. alle Klassen ge-
schlössen.

Am 16. ds. abends fuhr ein Auto
beim Egghölzli in die Alleebäume und
kam dabei stark beschädigt zum Still-
stände. Der Fahrer kam mit heiler Haut
davon, das Auto aber erlitt großen
Materialschaden und außerdem wurde
der Fahrer wegen der „übersetzten" Ge-
schwindigkeit verzeigt. — Am 13. ds.
verunglückte beim Brunnen an der Spi-
talgasse eine 76 Jahre alte Frau. Die
Ursache des Unfalles ^ die Frau liegt
mit einer Oberschenkelfraktur im Insel-
jpital — ist noch nicht aufgeklärt. Au-
genzeugen werden gebeten, sich an die
städtische Fahndungspolizei zu wenden.

In der Nacht vom 16./17. ds. wurde
in der Papeterie Rüegg Co. in der
Schwanengasse eingebrochen und eine
Anzahl Füllfederstifte, Füllfederhalter,

Goldfedern und ein Barbetrag von Fr.
366 entwendet. — In der gleichen Nacht
wurde auch aus den Bureauräumlich-
keiten der Schweizerischen Speisewagen-
gesellschaft in der Schwanengasse aus
einer Geldkassette der Betrag von Fr.
146 entwendet.

Aus dem Jnselspital entwich der dort
krankheitshalber untergebrachte Autodieb
Heinrich Enders. Er ist 186 Zentimeter
groß, glatt rasiert, kurze Kopfhaare,
graukarrierter Anzug, weißes Spital-
Hemd, linker Fuß mit hohem Schuh,
rechter Fuß Spitalfinken, hinkt stark.
Wahrnehmungen können dem nächsten
Polizeiposten gemacht werden.

Auf der Enge-Halbinsel wurde
eine keltisch-römische Töpferwerkstätte
aufgedeckt, deren Erzeugnisse, wie die
keramischen Funde aus verschiedenen
Landesgegenden der Schweiz beweisen,
große Verbreitung hatten. Weitere
Funde in der Enge lassen auf das Vor-
Handensein einer Gerberei und einer
Gießerei schließen. Der Verlauf der
Hauptstraße der Kolonie ist nun ein-
wandfrei festgelegt. Die Straße war
4 Meter breit und hat einen guten
Unterbau.

Bei den am 13. ds. abgeschlossenen
Maturitätsprüfungen am Freien
Gymnasium bestanden alle 27 Kan-
didaten ihre Prüfung, womit das Gym-
nasium wieder das Vertrauen rechtfer-
tigt, das man der Schule und ihren
Schülern seit jeher entgegenbringt.

Am 23. ds. vormittags schlug ein Ar-
beiter auf dem Bubenbergplatz versehent-
lich mit dem Pickel in ein Tramspeise-
kaöel, was Kurzschluß zur Folge hatte.
Der Tramverkehr stockte fast zwei Stun-
den und auf allen Linien stauten sich die
Wagen. Die vollständige Behebung der
Störung gelang erst um die Mittagszeit.

Am 22. ds. mittags fuhr auf der
Bümplizer Straße der Motorradfahrer
Werner Kauz in einen Lastwagen der
Firma Ehrbar-Fahrni. Er erlitt eine
schwere Kopfverletzung und einen Bein-
bruch.

Wie der Korrespondent des „Emmen-
taler Blatt" erzählt, ließ sich unlängst
ein Fräulein eine Mansarde durch einen
Schlosser öffnen. Da sie kein Geld bei
sich hatte, bestellte sie den Schlosser für
den nächsten Tag. Als er den Betrag
einziehen wollte, stellte es sich heraus,
daß das Fräulein eine Mansardendiebin
ist, die sich für den Einbruch einen Schlos-
ser geholt hatte.

Kleine Berner Umschau.
Es sieht fast so aus, als ob wir nicht

mehr z'Bärn wären, sondern irgendwo
in Berlin oder sonst einer Tempostadt.
Eine Sensation löst nämlich in diesem
Herbst die andere ab und die Attrak-
tionen jagen sich. Aber so ganz im
Grunde genommen war doch die ver-
gangene Woche ganz Bern eigentlich
nicht z'Bärn. sondern im Manöver-
gelände der 3. Division, im Emmental.
Die männliche Jugend war körperlich
und wahrhaftig dort, und der Rest der
Bevölkerung in Gedanken. Tous kerne
sprach nur mehr von den Manövern
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Sern in £Fotm.

gm wunberfdjönen äJionat iDlai,
Stlê alle Knofpen drangen,
®a bat eë in ber SSunbeëftabt
gu regnen angefangen.
©ê regnete bann weiter fort
gm guni unberbroffen,
gm guti aber bat eë bann
®rft tüdjtig loêgegoffen.

Unb im Sluguft, ba regnet eê

®rfi richtig wie befeffen,
SBie'ë auëfiebt, toenn bie Sonne fdjeint,
§at man fcbon längft bergeffen.
Stucb im September plitfcbt unb platfd^t
®er naffe Çimmelêfegen,
®odb ift nun nicbt mehr ©ommerjeit
llnb berbftïicb ift ber Siegen.

Unb trollen werben nimmermehr,
®ie Strafjen, §äufer, Sürme,
Unb bon ben âRftbelë fieÇt man nichtë
9lïê bb^ftenë — Siegenfcbirme.
®rum warb berewigt bür im 33ilb
®er legte SSerner Sommer:
®enn, bafj eê nodbmatê anberê Wirb,
83leibt bocb ein SBunfcb, ein frommer.

SRegenpfeifer.

unb ba audj bie Dagesblätter ihre
„Strategemänner" auf ben Rriegsjcbau»
plab entfanbt batten unb fletfetg ©e=
ridfte unb ©lanöoerlarten bradften, jo
mar es felbjt bem frteblidjften Staats»
bürger möglich, feme jtrategijcben Rennt»
nijje am Stammttfdj 3ur ©eltung 3U

bringen. SIber fajt nod) mebr als bie
©iânner interejjierte jid) bas jdjönere
©ejcbledjt für ben „Rrieg im trieben".
Die Rriegersmüiter, Rriegersgaüirtnen,
Rriegersbräute unb felbjt bie Rrtegers»
jcbmejtern plangten allejamt um bas
najje ©egeujdjidjal ber rejpelttoen
toöbne, ©alten, unb ©räutigämmer.
Die Rriegersjdjroejtern allerbings bürfte
mobl mebr bas Sdjtdjal irgenb eines
Iiebensroerten RoIIegen bes ©rubers ge=
ängjtigt baben, als bas ber Srüber
felbjt. ©ber Sdjroejtern jinb nun einmal
jo unb bie ©rüber bürften in tongruen»
ten fällen mobl aucb nidjt ebler benten.
2Bo bie Xlmforgten jid) eigentlid) burdj
ben tRegen tämpften, tonnte man aller»
bings nid)t genau mijjen, ba ber je»
roeilige ©ufentbaltsort jämtlicber jün»
gerer unb älterer Rrteger, oorn Oberjt»
btoijtonär angefangen bis 311m „unbe=
tannten" Süjilier mäbrenb ber Dauer
ber gan3en friebliiben Seinbjeligteiten
ein jtreng gehütetes militärifdjes ©e»
beimnis mar. Smmerbin batte man ben
füfeen Drojt, ibn am Donnerstag um
bie 9Jtittags3eit beim Défilé 3mijdjen
9tiebermid)tradj unb ©tünjingen in feiner
gansen ©Iorie, bod) 3U ©oh ober tief
3u Sub berounbern 3U tonnen, falls man
bie Sabtt babin unb ben eoentuellen
©reis für ben Sperrfib nidjt freute.
3dj felbjt bin 3roar oon ber 3bee, bie
tünftigen ©erteibiger ber Heimat ge»
toifjermaben als „©ircenjes" auftreten
3U lajjen, nidit gerabe begeijtert, aber
bu lieber ©ott! ©tan muh bod) audj ben
©füttern, ©attinnen, Sräuten unb gam
bejonbers ben Sdjroejtern entgegentom»
men. Unb bann madjen bod) au<b bie
©atmen, ©utocars, ©utobujje unb jon»
jtige ©ertebrsabroidlungsinjtitutionen bei
joldjen ©elegenbeiten einen tieinen
Sprung aus bem Défait, oon ben ©ro=
bu3enten unb ©ermitttern jüber unb ge»
gäbrter ©fojte unb anberer burjtjtillenber

©etränte gar niibt 3U reben. Unb jd)Iieb-
lieb, roarum joli bas ©tilitär ba3u be»

redbtigt fein, bie berbjtiidje Statur — ob
jdjön, ob ©egen — allein 3U genieben
unb nid)t audj jo männliche, mie roeib»
liebe Rtoilijten? Sür bie gan3 jugenb»
lieben ©ertreterinnen bes jdjönen ©e=
jdjlecbtes tann jo ein Défilé jogar als
©njcbauungsunterridjt jebr oon Stuben
jein, ba fie bei ber mobl balbigft er»
folgenben gän3lidjen ©leiibjtellung ber
©ejdjled)ter mobl audj nod) 3imr „Dienjt
unter ben ©Saffen" merben einrüden
müjjen. ©tidj aber mürbe oorberbanb
fdjon interejjieren, ob bann bie Roebuïa»
tion auib in ben ©etrutenfdjulen elnge»
fübrt mirb. Der ©Settjtreit um bie Düd)=
tigteit mürbe baburd) mobl einen gam
neuen 3mpuls erhalten unb jo mandjer
©ntimilitarijt mürbe oorn Saulus 3um
©aulus. So mandjer Unberoeibte mürbe
bann mobl jebr gerne 3um ,,©3ieber=
boliger" einrüden, mäbrenb ©bentänner,
bejonbers ber alteren Sabrgänge, mobl
alles baran jeben mürben, ben „SBieber»
boliger" 3U minbejt bei einer anberen
Abteilung ab bienen 311 tonnen, mie bie
©attin, jintemalen aud) ber äabmjte
Rrieger gerne ein menig ber Sudjtel
entfdjlüpft. Unb ba bie ©attin infolge
ber beroorragenberen Smpulfioität
roabrjd)einlid) bie hohe ©barge eines
Selbmeibels ober Rorporals betleiben
bürfte, mäbrenb ber meijt inbolente
©atte mobl auf ber unterjten Sfang»
jtufe jteben blieb, jo märe bies aud)
meiter gar nidjt jo oermunberlidj. ©n
bie tünftige Srau Oberjttorpstomman»
bantin mage idj ba gar niibt 3U benten,
benn oor „energijdjen" Damen batte id)
feit jeher einen tiefen Stejpett unb mit
„©rohen Damen" ijt nod) jdjled)ter Rir»
jdjen ejfen, mie mit groben Herren.

Sta, aber bas jinb Rutunftsträume.
„Ds Slajers ©tätteli" auf bem ©üben»
bergplab, bas nad) einer anbers orien»
tierten ©erjion einem ©unbesrat ben
©ufentbalt in ber ©unbesjtabt beime»
liger maiben joli, liegt oorberbanb ftä»
her. Unb bort mirb bereit audj ge»
nügenb manöoeriert. ©uf ber ©antjeite
bes tünftigen Drambäusdjens jinb mo=
mentan jo oiele Drambaltejtellen in jo

fürdjterlidfer ©nge ineinanbergejd)ad)telt,
bah bort ein Drambefilé in bes ©Sortes
mabrjter Sebeutung entjtanben ijt.
Stämlidj ein für Drams unb ©ublifum
gleid) gefährlicher ©ngpah, bejjen oer»
tebrstecbnijibe Slusmirtungen oft no^ auf
ber Rirdjenfelb» unb Rornbausbrüde in
©ejtalt oon Stodungen 3u oerjpüren
jinb. Unb bas ijt für mich Défilé genug.

SInfonjten aber ijt es immijdjen berart
^erbjt gemorben, bah jid) niibt nur bie
Botels unb ©Ipenpojten 3U ©reisermähi»
gungen entjdjlojjen, jonbern jogar bas
Stranbbab SKarin oerbilligte „Senfe»
babebillette" herausgibt. SUIerbings, ob
minbejtens Iebteres ©ntgegentommen
oiel nüht, ijt nod) fraglich- 3d) 3um min»
bejten mürbe bei ber bermaligen Dem»
peratur nicht einmal gratis in bie Senfe
Heitern, auher jie mürbe irgenbmie —
gebebt. — ©brijtianßuegguet.

Schatten.
§erbft Wirft feine ©(hatten fcbon
Ueber'ë Sonb unb auf bie ©tobt,
SBintermobenfdbouen finben
gn ben ÜJiobebäufern ftatt.
Ungemütlich burdj bie ©tragen
SBebt jumeift ein tübler ©türm,
Unb bie ffiaben flattern Iräribjenb
Um ben alten SJiünfterturm.
Vis-à-vis bem alten SRathauê
®agt'ê bewegt im ©rogratëfaal,
©Ratten brauen ob ber Schule
Unb ber Dberricbterwabl.
©elbft in böb«n JBilbungêfpbâren
âJîandber SBiberfpruch beftebt,
©errn De SRetjnolbë ©dhatten geiftern
Db ber Uniberfität.
©chatten wirft auf'ë ©enfer SBefen
Stucb bie beutfdje SteicbêtagêWabl,
ißaneuropa ift berfunlen
@<bon im tiefften ©cbattental.
Sluch auë ißrag, 3lom, SBelgrab Hingt eë

©rabe nic|t febr fonnig heï,
griebenêengel ängftlich flattert
Sief im ©chatten, freuj unb quer.

®odb bafür auë fernem Dften
Kommt Berubigenbe SDlähr':
„ffurbenaufftanb ift Porüber,
®ë gibt feine ffurben mehr."
Slucb in ©b,ma fçbeint bie Sonne
SBieberum in griebenêpracbt:
Sfihag Kai ©cbec! bat bie Dtorbiften
Schon mit „©iftgaë" umgebradbt. potta.
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Bern in Form.
Im wunderschönen Monat Mai,
Als alle Knospen sprangen,
Da hat es in der Bundesstadt
Zu regnen angefangen.
Es regnete dann weiter sort
Im Juni unverdrossen,
Im Juli aber hat es dann
Erst tüchtig losgegossen.

Und im August, da regnet es

Erst richtig wie besessen,
Wie's aussieht, wenn die Sonne scheint,
Hat man schon längst vergessen.
Auch im September plitscht und platscht
Der nasse Himmelssegen,
Doch ist nun nicht mehr Sommerzeit
Und herbstlich ist der Regen.

Und trocken werden nimmermehr,
Die Straßen, Häuser, Türme,
Und von den Mädels sieht man nichts
Als höchstens — Regenschirme.
Drum ward verewigt hier im Bild
Der letzte Berner Sommer:
Denn, daß es nochmals anders wird,
Bleibt doch ein Wunsch, ein frommer.

Regenpfeifer.

und da auch die Tagesblätter ihre
„Strategemänner" auf den Kriegsschau-
platz entsandt hatten und fleißig Be-
richte und Manöverkarten brachten, so

war es selbst dem friedlichsten Staats-
bürger möglich, seme strategischen Kennt-
nisse am Stammtisch zur Geltung zu
bringen. Aber fast noch mehr als die
Männer interessierte sich das schönere
Geschlecht für den „Krieg im Frieden".
Die Kriegersmütter, Kriegersgattinnen,
Kriegersbräute und selbst die Kriegers-
schwestern plangten allesamt um das
nasse Regenschicksal der respektiven
S-öhne, Gatten, und Bräutigämmer.
Die Kriegersschwestern allerdings dürfte
wohl mehr das Schicksal irgend eines
liebenswerten Kollegen des Bruders ge-
ängstigt haben, als das der Brüder
selbst. Aber Schwestern sind nun einmal
so und die Brüder dürften in kongruen-
ten Fällen wohl auch nicht edler denken.
Wo die Umsorgten sich eigentlich durch
den Regen kämpften, konnte man aller-
dings nicht genau wissen, da der je-
weilige Aufenthaltsort sämtlicher jün-
gerer und älterer Krieger, vom Oberst-
divisionär angefangen bis zum „unbe-
kannten" Füsilier während der Dauer
der ganzen friedlichen Feindseligkeiten
ein streng gehütetes militärisches Ee-
heimnis war. Immerhin hatte man den
süßen Trost, ihn am Donnerstag um
die Mittagszeit beim Defile zwischen
Niederwichtrach und Münsingen in seiner
ganzen Glorie, hoch zu Roß oder tief
zu Fuß bewundern zu können, falls man
die Fahrt dahin und den eventuellen
Preis für den Sperrsitz nicht scheute.
Ich seihst bin zwar von der Idee, die
künftigen Verteidiger der Heimat ge-
wissermaßen als „Circenses" auftreten
zu lassen, nicht gerade begeistert, aber
du lieber Gott! Man muß doch auch den
Müttern, Gattinnen, Bräuten und ganz
besonders den Schwestern entgegenkam-
men. Und dann machen doch auch die
Bahnen, Autocars, Autobusse und son-
stige Verkehrsabwicklungsinstitutionen bei
solchen Gelegenheiten einen kleinen
Sprung aus dem Defizit, von den Pro-
duzenten und Vermittlern süßer und ge-
gährter Moste und anderer durststillender

Getränke gar nicht zu reden. Und schließ-
lich, warum soll das Militär dazu be-
rechtigt sein, die herbstliche Natur — ob
schön, oh Regen — allein zu genießen
und nicht auch so männliche, wie weib-
liche Zivilisten? Für die ganz jugend-
lichen Vertreterinnen des schönen Ge-
schlechtes kann so ein Defilê sogar als
Anschauungsunterricht sehr von Nutzen
sein, da sie bei der wohl baldigst er-
folgenden gänzlichen Gleichstellung der
Geschlechter wohl auch noch zum „Dienst
unter den Waffen" werden einrücken
müssen. Mich aber würde vorderhand
schon interessieren, ob dann die Koeduka-
tion auch in den Rekrutenschulen elnge-
führt wird. Der Wettstreit um die Tüch-
tigkeit würde dadurch wohl einen ganz
neuen Impuls erhalten und so mancher
AntiMilitarist würde vom Saulus zum
Paulus. So mancher Unbeweibte würde
dann wohl sehr gerne zum „Wieder-
holiger" einrücken, während Ehemänner,
hesonders der älteren Jahrgänge, wohl
alles daran setzen würden, den „Wieder-
holiger" zu mindest bei einer anderen
Abteilung abdienen zu können, wie die
Gattin, sintemalen auch der zahmste
Krieger gerne ein wenig der Fuchtel
entschlüpft. Und da die Gattin infolge
der hervorragenderen Impulsivität
wahrscheinlich die hohe Charge eines
Feldweibels oder Korporals bekleiden
dürfte, während der meist indolente
Gatte wohl auf der untersten Rang-
stufe stehen blieb, so wäre dies auch
weiter gar nicht so verwunderlich. An
die künftige Frau Oberstkorpskomman-
dantin wage ich da gar nicht zu denken,
denn vor „energischen" Damen hatte ich
seit jeher einen tiefen Respekt und mit
„Großen Damen" ist noch schlechter Kir-
scheu essen, wie mit großen Herren.

Na, aber das sind Zukunftsträume.
„Ds Blasers Mätteli" auf dem Buben-
bergplatz, das nach einer anders orien-
tierten Version einem Bundesrat den
Aufenthalt in der Bundesstadt Heime-
liger machen soll, liegt vorderhand nä-
her. Und dort wird derzeit auch ge-
nügend manöveriert. Auf der Bankseite
des künftigen Tramhäuschens sind mo-
mentan so viele Tramhaltestellen in so

fürchterlicher Enge ineinandergeschachtelt,
daß dort ein Tramdefilê in des Wortes
wahrster Bedeutung entstanden ist.
Nämlich ein für Trams und Publikum
gleich gefährlicher Engpaß, dessen ver-
kehrstechnische Auswirkungen oft noch auf
der Kirchenfeld- und Kornhausbrücke in
Gestalt von Stockungen zu verspüren
sind. Und das ist für mich Defile genug.

Ansonsten aber ist es inzwischen derart
Herbst geworden, daß sich nicht nur die
Hotels und Alpenposten zu Preisermäßi-
gungen entschlossen, sondern sogar das
Strandbad Marin verbilligte „Sense-
badebillette" herausgibt. Allerdings, ob
mindestens letzteres Entgegenkommen
viel nützt, ist noch fraglich. Ich zum min-
desten würde bei der dermaligen Tem-
peratur nicht einmal gratis in die Sense
Neitern, außer sie würde irgendwie —
geheizt. — Christian Luegguet.

Schatten.
Herbst wirft seine Schatten schon
Üeber's Land und auf die Stadt,
Wintermodenschauen finden
In den Modehäusern statt.
Ungemütlich durch die Straßen
Weht zumeist ein kühler Sturm,
Und die Raben flattern krächzend
Um den alten Münsterturm.
Vis-à-vis dem alten Rathaus
Tagt's bewegt im Großratssaal,
Schatten dräuen ob der Schule
Und der Oberrichterwahl.
Selbst in höhern Bildungssphären
Mancher Widerspruch besteht,
Herrn ve Reynolds Schatten geistern
Ob der Universität.

Schatten wirft auf's Genfer Wesen
Auch die deutsche ReichstagSwahl,
Paneuropa ist versunken
Schon im tiefsten Schattental.
Auch aus Prag, Rom, Belgrad klingt es
Grade nicht sehr sonnig her,
Friedensengel ängstlich flattert
Tief im Schatten, kreuz und quer.

Doch dafür aus fernem Osten
Kommt beruhigende Mähr':
„Kurdenausstand ist vorüber,
Es gibt keine Kurden mehr."
Auch in China scheint die Sonne
Wiederum in Friedenspracht:
Tschag Kai Scheck hat die Nordisten
Schon mit „Giftgas" umgebracht. Hotta.
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